
Kein Jugendgottesdienst
am Sonntag
Frömern. In den Gemeindebrief der
Kirchengemeinde Frömern hat sich
ein Fehler eingeschlichen: Der dort
für den kommenden Sonntag an-
gekündigte Jugendgottesdienst
hat bereits im September statt ge-
funden. Richtig ist: Am Sonntag
wird um 9.30 Uhr ein Predigtgot-
tesdienst mit Abendmahl gefeiert,
der von Pfarrer Biermann gestaltet
wird. Der Gottesdienst zum Refor-
mationstag eröffnet zugleich den
Kreismännertag. Er beginnt am
Samstag, 1. November, um 9.45
Uhr, ebenfalls in der Johanneskir-
che. Pfarrer Edgar Born und Pfarrer
Tillmann Walter-Sollich aus Hamm
halten eine Dialogpredigt zum The-
ma „Luthers Erben – Kirche und
Politik“. Mitwirken werden auch
der Posaunenchor und der Kir-
chenchor der Gemeinde. Auch zu
diesem Gottesdienst sind alle Ge-
meindemitglieder herzlich eingela-
den.

Fröndenberg. Die Sprechstunde
von Haus & Grund Unna findet
Montag, 3. November, ab 14 Uhr
im Rathaus Fröndenberg, Bahnhof-
straße 2, Zimmer 8, statt.

Sprechstunde
von Haus & Grund

FRÖNDENBERG

Frömern. Der Männerkreis der
Evangelischen Kirchengemeinde
Frömern lädt ein zu einer Fahrrad-
tour zu den Windrädern am Haar-
strang, die Strecke ist rund 45 Kilo-
meter lang. Treffpunkt ist amMon-
tag, 3. November, um 10 Uhr das
Gemeindehaus Frömern, Brauer
Straße 5. Jeder ist eingeladen, der
gerne bei trockenemWetter mit
dem Fahrrad in der Natur ist. Gäste
sind herzlich willkommen.

Fahrradtour zu den
Haarstrang-Windrädern

NOTDIENSTE

Zentral: 0180/5044100 (14
Cent/Min. aus Festnetz, Mobilfunk
max. 42 Cent/Min.).
Rettungsdienst: 02373/72400.
Zahnarzt: 02306/8677 oder 8678.
Apotheken: 080000/22833
(kostenlos vom Festnetz, Mobil-
funk: 22833 (69 Cent/Minute).

Fröndenberg. Er darf, er will, er
muss unbedingt weitermachen.
Seit 2013 engagiert sich Theo Bei-
ske für die Isabell-Zachert-Stif-
tung, die krebskranken Kindern
hilft. Im August überreichte der
Polizist aus Ardey gemeinsam mit
Christel Zachert 62 000 Euro im
Waldpiratencamp in Heidelberg.
Die überwältigende Summe war
durch Spenden zusammengekom-
men, allein mehr als 30 000 Euro
durch Aktionen von Theo Beiske.
Nach diesem Besuch und Ge-

sprächenmitdenkrankenKindern
stehe für ihn jetzt fest, „dass ich un-
bedingt weitermachen muss/darf“.
Er sei tief bewegt von den Eindrü-
cken und von diesem einzigartigen
Projekt in Deutschland.

Eigene Internetseite erstellt
Seit Kurzem informiert und wirbt
Theo Beiske auf einer eigenen
Internetseite für sein Spendenpro-
jekt. Sein Ziel: „Meine Mitmen-
schen auf die Isabell-Zachert-Stif-
tung sowiedas einmaligeWaldpira-
tencamp aufmerksam zu machen
und dieses großartige Projekt zu
unterstützen“, schreibt Beiske auf

seiner Internet-Seite. Die IZS ist
eine Treuhandstiftung der Deut-
schen Kinderkrebsstiftung.
Im Waldpiratencamp in Heidel-

berg, das die IZS bereits seit 2003
unterstützt, können krebskranke
Kinder und Jugendliche im Alter
von acht bis 16 Jahren Mut, Kraft
undZuversicht für dieRückkehr in
das „normale”Leben tanken. „Die-
ses Camp ist in Deutschland ein-
malig und einzigartig, und somit
kommen die Patienten und ihre ge-
sundenGeschwister auchausallen
Teilen Deutschlands“, berichtet
der in Fröndenberg bestens be-
kannte „Dorfsheriff“, selbst zweifa-
cher Vater und dreifacher Groß-
vater, überdies glühender Bayern-
Fan. „Ich bin froh und dankbar,
dass ichmitmeinemHerzblut,mei-
ner Redseligkeit undmeinen Ideen
bislang viele Menschen zum Spen-
den habe bewegen können — und
hoffe, der ein oder andere schließt
sich noch an“, wirbt er weiter für
Spenden.

i
Informationen und Kontakt im
Internet:

www.theo-beiske-hilft.de

Theo Beiske sammelt weiter
Polizist aus Ardey unterstützt mit Herzblut Isabell-Zachert-Stiftung

Im August überreichte Theo Beiske mit Christel Zachert 62 000 Euro im Waldpi-
ratencamp in Heidelberg. FOTO: PRIVAT

Fröndenberg. Um „Riskante Medika-
mente im Alter“ dreht sich ein vor-
trag, der amDonnerstag, 13.Novem-
ber, ab 19 Uhr in der Kapelle des
Schmallenbach-Hauses auf dem
Hirschberg stattfindet.
Referent ist Dr. med. Dipl. Psych.

Wilhelm Stuhlmann. Er kommt seit
zwei Jahren regelmäßig ins Schmal-
lenbach-Haus, um in Fallforen
über gesundheitlicheVerände-
rungen der Bewohner im tägli-
chen Leben zu sprechen und
nach Lösungen zu suchen, de-
ren individuelles Wohlbefin-
den zu steigern.
Seinen Angaben zufolge ge-

hen Studien davon aus, dass
30 Prozent aller Krankenhausein-
weisungen von über 75-jährigen Per-
sonen auf unerwünschte Arzneimit-
tel-Wirkungen (UAW) zurückzufüh-
ren waren. In über der Hälfte aller
Fälle sei der Krankenhausaufenthalt
vermeidbar gewesen. „Damit zählen
dieunerwünschtenArzneimittelwir-
kungen in Deutschland zu den häu-
figsten Neuerkrankungsursachen in
stationären Alteneinrichtungen. Bis
zu einem Viertel der hochaltrigen
oder chronisch kranken Senioren
sind davon betroffen.“
Auch eine Vielzahl von Stürzen,

Kognitionsschädigungen, Verwirrt-
heitszuständen, Magen-Darm-Er-
krankungen bis zu Blutungen oder
Inkontinenz, soDr. Stuhlmann, hin-
gen wahrscheinlich mit Arzneimit-
teln zusammen. „InPflegeheimen ist
die Situation besonders bedenklich,
dort fanden sich riskante Medika-
mentenkombinationen bei über der

Hälfte aller Bewohner.“

Viele Ältere betroffen
Wie viele Menschen von
diesem Thema betroffen
sind, zeigen folgende
Zahlen: Etwa 60 Prozent
der aller ärztlich verord-
neten Medikamente wer-

denvonMenschen imAltervonüber
60 Jahren eingenommen. Diese Per-
sonengruppe macht aber nur einen
Anteil von 26,5 Prozent an der Be-
völkerung aus. Ein Viertel der über
65-Jährigen nimmt fünf und mehr
ärztlich verordnete Medikamente
ein. Den Patienten im Alter zwi-
schen 75 und 85 Jahren werden in
der Regel mehr als acht verschiede-
ne Medikamente verordnet. „Für 20
Prozent ist mindestens ein Medika-
ment dabei, das potenziell ungeeig-
net oder schädlich ist für dieAnwen-
dung bei älteren Patienten.“

Medikamente können für ältere
Menschen auch Risiken bergen
Mediziner referiert im Schmallenbach-Haus

Dr. Stuhlmann
FOTO: PRIVAT

Fröndenberg/Unna. Um Menschen
vor Gesundheitsgefahren und vor
Täuschung zu schützen, haben die
Lebensmittelkontrolleure und Tier-
ärzte des Kreises zwischen Januar
und September 2014 bereits insge-
samt 2534 Kontrollen durchgeführt
undgenau1690Probenentnommen
und untersuchen lassen.
Grundsätzlich tragen diejenigen,

die Lebensmittel, Kosmetik und
sonstige Bedarfsgegenstände wie
beispielsweise Kleidung, Spielwaren
oder Scherzartikel herstellen, wei-
terverarbeiten oder verkaufen, die
Verantwortung für die Sicherheit
ihrer Produkte. „Sie müssen also da-
für sorgen, dass ihre Waren den
rechtlichen Vorschriften entspre-
chen“, sagt Dr. Anja Dirksen, die die
Lebensmittelüberwachung des Krei-
ses leitet.

Betrieb kann geschlossen werden
Zwei Tierärzte, acht Lebensmittel-
kontrolleure und eine Kontrollassis-
tentin derKreisverwaltung überprü-
fen regelmäßig, ob die Betriebsinha-
ber ihrer Sorgfaltspflicht wirklich
nachkommen. Insgesamtkontrollie-
ren sie 4653 Betriebe in den zehn
Städten undGemeinden imKreisge-
biet. Sie führen unangemeldete

Kontrollen und Probenahmen
durch - von der Produktion bis zur
Ladentheke.Wie oft sie die Betriebe
überprüfen, richtet sich nach dem
Ergebnis einer Risikobewertung, die
aufgrund der jeweiligen Betriebsart
und der bisher festgestellten betrieb-
lichen Hygiene erfolgt.

„Werden Mängel festgestellt, tref-
fen die Mitarbeiter des Kreises vor
Ort die notwendigen Maßnahmen“,
erläutertDr.AnjaDirksen.Daskann
eine Belehrung sein, aber auch eine
vorübergehende Schließung oder
der Entzug einer Zulassung.

Bis Ende September mussten die

Mitarbeiter des Kreises 102 mündli-
cheBelehrungen aussprechen. In 36
Fällen erging eine Verwarnung, da-
von acht Mal mit Verwarngeld,
außerdem gab es 76 Beanstandun-
gen, die behördliche Anordnungen
notwendig machten. In 14 Fällen
wurden Bußgelder verhängt.

„Die vergleichsweise kleine Zahl
an Beanstandungen zeigt, dass wir
mit unserem Konzept der frühzeiti-
genBeratungundBegleitungund re-
gelmäßigen Kontrolle richtig liegen
und eingreifen, bevor es zu größeren
Problemen kommt“, sagt Sachge-
bietsleiterin Dr. Anja Dirksen.

Lebensmittelkontrolleure
verhängen bislang 14 Bußgelder
Experten des Kreises überprüfen im laufenden Jahr 2534 Betriebe

Ein Lebensmittelkontrolleur überprüft die Temperatur einer Fleischware.
ARCHIVFOTO: UWE ANSPACH

Fröndenberg. Mit Eintritt eines Pfle-
gefalles stehenBetroffene undAnge-
hörige vor vielen Fragen. Rat gibt es
bei der Pflege- und Wohnberatung
im Kreis und bei Beratungsstunden
vor Ort.
DienächstenPflege- undWohnbe-

ratungen in Fröndenberg finden am
Dienstag, 4. und 18. November statt.
Die Fachleute des Kreises stehen
Ratsuchenden von 10 bis 12 Uhr im
Rathaus, Bahnhofstraße 2 (Raum 8)
zur Verfügung. Eine telefonische
Kontaktaufnahme ist unter 023 73 /
97 63 02 möglich. Falls sich im An-
schluss an die Beratung weitere Fra-
gen ergeben, sind die Fachleute
unterTel. 02307/2899060zuerrei-
chen.

Fragen nach Hilfsmitteln
Bei der Beratung können Fragen
rundumdasThemaPflegeundWoh-
nen gestellt werden. Da kann es um
denAntrag auf Leistungsgewährung
gehen, um die Grundlagen, nach
denen der Medizinische Dienst der
Krankenkassen seine Begutachtung
durchführt, um die Frage, wie sich
Pflegebedürftige auf diese Begutach-
tung vorbereiten können oder auch
um die Finanzierung und Abrech-
nung eines ambulanten Pflegediens-
tes oder die Finanzierung des Pflege-
heimplatzes. Aber auch Ratsuchen-
de, die Fragen nach technischen
Hilfsmitteln oder einer Wohnraum-
anpassung, wie zum Beispiel einem
barrierefreien Badezimmer haben,
können die gemeinsame Sprech-
stunde aufsuchen.
Die Beratung erfolgt trägerüber-

greifend, also unabhängig von der
Zugehörigkeit der Ratsuchenden zu
einer Kranken- oder Pflegekasse.
Die „Hilfe aus einer Hand“ ist kos-
tenfrei, neutral und persönlich.

Beratung zur
Pflege und
Wohnung
Fachleute stehen im
Rathaus zur Verfügung

Fröndenberg. Am Sonntag, 2. No-
vember, wandert die ZWAR-Gruppe
Fröndenberg rund um Unna-Mühl-
hausen. Die flache Wanderung fin-
det nur bei trockenemWetter statt
und ist ca. neun Kilometer lang.
Treffpunkt ist um 10.30 Uhr auf
dem Rathaus-Parkplatz. Alternati-
ver Treffpunkt: 10.45 Uhr in Unna-
Mühlhausen, Heerener Straße
170. Gäste dürfen mitwandern.

ZWAR-Gruppe
auf Wanderschaft

MELDUNGEN

Theo Beiske, Polizist aus Ardey, engagiert sich für eine Stiftung, die das Projekt
Waldpiraten betreibt. Dazu sammelt er Spenden. FOTO: PIA MARANCA

Die Deutsche Kinderkrebsstif-
tung setzt sich dafür ein, dass
krebskranke Kinder wieder ge-
sund werden können und in ihrer
Lebensqualität und ihren Zu-
kunftschancen anderen Kindern
nicht nachstehen.

Die Deutsche Kinderkrebsstif-
tung wurde 1995 vom Dachver-
band der regionalen Elterninitia-
tiven „Deutsche Leukämie-For-
schungshilfe, Aktion für krebs-
kranke Kinder e.V.“ gegründet.
www.kinderkrebsstiftung.de

Deutsche Kinderkrebsstiftung
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